
 Rückblicke durch den Zaun _ 
‘ Im Rabalderhaus ist das zentrale Kapitel von 

die Schwazer Bürgermeisterin 

‚ Von Barbara Unterthurner 

Schwaz - Die Erinnerungen 
an das, was sich da ab 1944 au- 

ßerhalb der Stadt Schwaz ab- 

spielte, wabern noch irgend- 
wo im Untergrund. Punktuell 
poppen sie auf: In Christoph 
W. Bauers „Niemandskinder“ 
(2019) führt eine Spurensu- 

che nach der eigenen Vergan- 
genheit direkt ins Schwazer 
Lager Oradour, Lisa Wentz’ 
Stück „Adern“ gräbt sich tief 
ins Bergwerk Schwaz, wo In- 
sassen des einstigen Zwangs- 

arbeiterlagers unter schreck- 
lichen Bedingungen für 
NS-Deutschland an .Kampf- 
fliegern schraubten - und die 
Klangspuren fluteten ebenjene 
Stollen 1995 mit Literatur, Mu- 
sik und Fotografie. In einem 
„Wald der Erinnerungen“ hat 
das Rabalderhaus diese und 
weitere Gedenken nun zu- 
sammengetragen. Auch um 
im Rahmen von „Memories 
of Memories“ zu zeigen: Erin- 

te und zeit 

Vater der Tiroler 
Christine Ljubanovic, die mit 

Mesh“ die wohl persön- 
lichste Aufarbeitung des Ges- 
„Wire 

nerung lebt. Seit Anfang Sep- 
tember setzt das umfangreiche 
Projekt in mehreren Inst 
nen in Schwaz und Innsbruck 
einen wichtigen Akze 
heimische Erinnerungskultur 

Im Rabalderhaus ist 

zentrales, absolut sehenswer- 

tes Kapitel der „Memories of 
Memories“ beheimatet. Hier 
finden historische Dokumen- 

sisches Erin- 
nern zusammen. Gezeigt wer- 
den in Archiven aufgetauchte 
Fotografien von Oradour - 
o wurde das Schwazer NS- 

Zwangsarbeiterlager nach der 
Übernahme der französischen 

Militärregierung in Geden- 
ken an das Massaker der Na- 
zis in Oradour-Sur-Glane be- 

nannt. Im dann entstandenen 

Entnazifizierungslager inter- 
niert waren die Täter von einst 
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Klocker einmal mehr Berüh- 
rungspunkte mit der NS-Täter- 
Historie. Dass die Stiftung für 
ihre Aufarbeitung der eigenen 
Geschichte zuletzt auch kriti- 

siert wurde, darf an dieser Stel- 

le nicht unerwähnt bleiben. 
„Memories of Memories“ 

weist - wenn auch nicht im- 

mer bewusst - auf die engen 
persönlichen Verknüpfun- 
gen zu jenen dunklen Kapi- 

teln der Geschichte hin, die 
lange bewusst im Dunkeln 
agen. Bei der Präsentation 

von Horst Schreibers parallel 
zu „Memories of Memories“ 

entstandenen Publikation 
„Die Lager von Schwaz“ wur- 
de zuletzt im Rabalderhaus 
über die Rolle des Schwazer 
Ehrenbürgers Walter Waizer 
debattiert, der in der Leitung 

des NS-Zwangsarbeiterlagers 
tätig.war - die 77 berichtete. 

Viele BesucherInnen wür- 

den ins Rabalderhaus kom- 
n, um selbst nach Spu- 

n zu suchen, sagt Günther 

00 

mories of Memories“ beheimatet. Für 

en an Oradour „sichtbarer“ werden. 

Dankl. Gemeinsam mit Micha- 

ela Feurstein-Prasser hat er die 

Schau kuratiert.. Zentral ha- 

ben sie die Klangspuren 1995 

gesetzt: Arno Gisingers aufs 
Großformat aufgezogene, er- 
schütterte und erschütternde 
Aufnahmen aus der Mes- 
serschmitt-Halle bzw. aus 
Oradour-Sur-Glane - ebenso 
wie seine neuen Fotos, auf- 
genommen in der Ebene, die 
schon Ljubanovic durchwan- 
derte. Und in der heute nichts 
mehr auf das Damals hindeu- 

tet. Außer eine Gedenkstele, 
aufgestellt 2015 von der Stadt 
Schwaz. Für Bürgermeiste- 
rin Victoria Weber (Team Zu- 
kunft) soll das Gedenken an 

Oradour künftig „sichtbarer 
werden“, sagte sie gestern auf 
Nachfrage. In welcher Art und 
Form ist noch offen. 

Rabalderhaus. Winterstellergasse 

9, Schwaz; bis 29. Oktober, Do- 

So 16-19 Uhr.


